
7 5 Jahre Museumsv erein Dachau 
Von Dr. Horst Her es 

In aicum Jahre kann dtr Muuumsueroin Dachaue. V. au/ 75 Jahre weehulvol!.r Verdnsgesehichle wrllcksthen. AtlS 
diesq:m Anlaß veranstaltete du Vcrei11, der sieb tatkräftig für die Wiedercrstcllwmg des Dachauer Heimatmuseums ein· 
St!/4/" gleldJzeitig ~cbn A11sstellu11gen, ""' 1utdidrütkli.th auf di~ rtJidie11 Bc1tiindc aufn1erks11111 :11 madit!n, vcrö8enllichte 
eine li·fap~ 111ii z.w{Nf Bta11er11 au-s dt.n1 Dathautr Land und gestaltete eine11 Abend mil Volkrn1usi.k und der DarTte.llung 
uon bäucrlich(m Brauchtum aus dcnt Dachauer Land. Anläßlich J~r Erii/J1111ng der Aus1tcll111tgtn hielt der Z. Vorsitzende 

dts Vereins, Dr, H. Reres, am Jl. Mai folgenden Vorlrag: 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freunde des 
Dachauer Ai1usewn.s\1erelnsl 
Am vergongenco Sonntag, •m 28. Mru, wuxden die 75 Jah­
re, seit es den Museumsverein D~dtau gibt, gerade voU. 
Seine Gesdllcbte war wechselvoll und sie ist ein Teil der 
Gcsdtich1e unseccr Stodt und ihres Hincecl:mdes. Gclegeot· 
licb weist sie traBisch·komUcbe Züse auf, eines zeigr sie 
dabci aber immer: die l dcc eines Heimatmuseums, seine 
spärere Existenz und der große Wunsch nach Wiedercr· 
steUung wurde und wird in erster Linje voo Bürgern Dn· 
cbaus und seines Hintecl•odcs gctl'llgen. Mit Recht konn 
man den l\1u$CW))Sverein als eine Bürgerin.iLiatjve mit 75-
jähri,ger Trodition beicidmcn und oucb heute sind es noch 
und wiedet Bürger aus allen Berufssdiid1ten, alle und jun· 
gc, die hunderte, j11 tausende von Freistunden diesem Ziele 
opfern. 
leb möchte Sie heute nicht hmge mit unserer Vereinsg„ 
schidJle behelligen, nur ein poar Worte zur Entstebung 
des Vereins \•()r 75 Jahreo se:jen gC$tattct. 
Ent~cidend beteiligt ttn der Gründung des Vereins wa· 
ren drei Gruppen : der Verscbonenmgsvcrcin Dochau, die 
Ges=tinnung der Tumdwcrkcrschafi und schließlich als 
•dritte Kraft« waren es -z:wci Künstler, die größten Anteil 
daron bnuen und ouch bald die Initiative übernahmen: 
Hnns von lLlyck und Hermrum Stodon•nn. 
ße~bsichtigt wnr zunäch.st die Grilndung eines Vereins .für 
Volkskunst und Volkskunde. Aber schon bei ihrem asten 
ZusITT001eaJ<o01men, om 28. April 1903, bei dem der Kauf. 
mrum Degcx den Vonitz fübrce, faßten die Mltglieder die 
Gründung eines Ortsmuseums ins Auge. »Herr Kunstma· 
!er S ux:kmann• - so heißt es im Damauer flnzcigcr ( Lo. 
k•I· 11.md Ameigeblutr für Dachnu und Umgebuns) - •<I· 
löuterte eingoh•nd die An und Weise der Errichtung 
eines solchen Museums und mochte auf die Riiume im kö­
nigli<hen Sdilosse oufmetksam, wclme wohl für diesen 
Zweck zu hoben sein würden•. Schlicßlicb gründete man 
- \vie in solchen Fällen üblich - erst einmal ein Komi· 
t~, in das gewählt wurden: Stockmann, von H•yclt. Deger, 
M::iu·rermeisrcr Reisehi. der Krutbeolebrer Stöb, Karl Hu~ 
bcr uod die Herren Klammer, Baum und Teufclhart, 
elnemi provisorisdicn Ausschuß gchöncn 11n: Degcr„ von 
Hoyek, Reiscbl und Stodarumn. 
Dies.= vier Herren wandten sidt auch alsbald nn i.Euer 
Hochwohlgeboren• und Juden zu einer Grilndungsver. 
srunmlung ein. Zeitpunkt: 28. Mili, nben& 1/1 8 Uhr, Ort: 
Hörbommersaal. In ibrer Einladung hieß es: 
Zweck dieser Vcrsommlong ist die Ausgestll!mng eines 
Verei.nes, der folgende Ziele zu verfolgen hätte: 

1. Gründung eines Museums für volkskundliche Kunst 
des Dachauer Kreises; 

2. Gründung dne:r Gemiilde-Galerie, wobei das Haupt­
augenmerk •uE Werke solcher Künstler gaichter sein 
soll, d ie in Dadiou gewirkt hoben und wirken; 

3. Adaprierung des käniglidien Sdilosses für diese Zwcd<.e 
und 

4. Die Erhalrung der !andsdiaftlidien Sdiönheiten von Da­
chau und Umgebung sowie die Erhalrung kü<1$tlerisc:h 
wie hiscoriscb interessanter Bau\\rerke. 

A. RPt.z.ka: ffl!-rmann St<Kk111411n. Kohle att/ P(lpltr. ßt'sit:er: 
Mute111n1r.oerein Dachau. 
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Oie Einladung enthielt außerdem noch einen Satiungseot· 
wwf. 

Die Leitung der Versrunmlung run 28. Mai 1903 hatte 
Hans von Hayek übetnomnlen und er versudite den An· 
we.<endcn in i:echl eindringlicher Weise, die Notwendig· 
keit eJnes Museums und einer Galerie nahezubringen. Ein 
\\•eiLerer werbeoder Vortrag des FriseW'mcisters Baum 
schloß sich an. Es wurden Einuichnungslistcn herumge· 
geben, auf welchen sich durch Untersdtrift 90 Herren als 
Mitglieder des Vereins anmeldeten. Damit war der Vecein 
gegründet und m•n konnte zur Wahl der Vorsmndschaft 
sd:ueitco. 1. Vorsirzcnder des jungen Vereins wurde Hans 
von Hnyek, sein Ste.Uverueter Hermanm Stockmann und 
Scbriftführer Knabenlehrer Hans Stöb. 

Wir freuen uns ganz besonders, meine s.chr verehrten Da· 
men und Herren, dllß wir beute Verwandre aller drei eho­
mailigen Vomsndsmitgliedcr in unseren Reihen anläßüdi 
dieses Jubiläums begrüßen dürfen: von H.ru von Hayek 
die Töchter, Frau von Seidlein und Frau Sdiiifer, von Hcr­
ma:nn SLockmann dle Tochter, Frau Emllie Geißler, und 
vom K.naben.lehrc.r Sröb. Sie werden staunen, unseren lie-­
ben Walter Bogner, dessen Großonkel Hans Stöb war. 
At1scheinend licgr der Museumsverein in dieser Familie 
im Blut. Zurück zur Gründungsversammlnng. 

Weller wurden gewählt: als 2. Sduiflfübrer Oberlehrer 
Al'lton Ortner, als Kassier Budidruckcrcibcsitzcr Hans 
Teufelhart und als Beiriite die Herren lt. Bczirksamtmrum 
Nikolaus Concl, k. Obcramtsridircr Wilhelm Kreidtgauer, 
Kunsrmaler Adoll Hoelzel, Maurcrmeistcr Joseph Rciscbl, 
Brauereibesitzer' Eduard Zicgler, Bürgermeister Kaspar 
Krebs, Zimmermeister Anton Mayer und die Malcrmci· 
ster Albin und Karl H uber. Eine füb.rwahr stolze An· 
samrolung besrer Ahdnchsuer Nrunen! Ein bedeutender 
Beirat! 

Man besrhloß Monotszusammenkünfte abitUhalten, Aeißig 
zu 53mmeln und d•s Gesammelte wohl oJs Ansporn •nliill­
ücb di.,.er Zusammenkünfte zu zeigen. Die Spender wur· 
den in der Presse veröf!eatlicht uod so sind wir heute in 
der glücklidten Lage, daß wir noch von einer garu:en Reihe 
von Gegensliindeo \Vissen, woher sie stammca. Sie soUc::n 
im neue.o Heimatmuseum audt wieder diesbezüglich be­
schildert werden. 
Scboa bald d..,.uf wandie man sich an das •Hohe .Mini· 
stcdum dcs Innern für Kirchen- und Schulangelegenhei· 
tClllfl, mit •der untcrtbiinigs:tca Bitte, den Bcsu·ebungen 
6niaru:iellc Unterstützung zukommen •u lassen«. Der Biete 
wurde mit 400 Mru:k durch Dr. von Wc:Jmer •huldvoUst« 
entsprochen. Audt die •Adaptierung• des königl. Schlos­
ses, das sidt damals fn:ilich in tinem redlt schlechten Zu­
sumd befand, wutde sdtließlich erfolgreich abgeschlossen. 
Zimmermeister Mayer erstdlt.c dazu im unteren S1ta1 des 

Schlosses kostenlos die notwendigen Einbauten. 
Bereits 1904 war jedoch der dem Verein überlassene Saal 
im Schloß GbcrfüU. und ab Scpicmber 19-04 stnnd dann 
dcc ganze untere Schloßs.aal für die i.mm-e.r größer \\tcrden· 

besitien wir heute noch eine ganze Reihe von modcllani· 
gen Darstellungen: Bauernhäuser, Gadcn etc. An .den 
Mad<tsonmagen konnten die Gegenstände besichtigt wer· 
den. 

Am 24. September 1905 war es cncWch so weit: das ßc. 
Wksmuscum Daduu ""'rde cr<lffnet. Sie wurde von seiner 
Exzellenz Herrn k. Regierungspräsldentcn Rirter von 
Scbntut vorgenommen, wie dc:r Dachauer Anzcjgcr vom 
26. September schreibt. Dort heiJ!t es weiter: •Mittags 
11 Uhr versammelten sich die Mitglieder und geladenen 
Giine im Vestibül des Museums und dabei ließ sich Seine 
E.'tZellenz durd> H errn kgl. llezitksamunann Cottel die 
Spiizen der hiesugen Behörden, Herrn kgL Obetlondesge­
richtStat Dr. Fürsc, Hcun kgt. Rentamtmann Ragner, 
Hochwürden Herrn Pfarrer und Disrrilmschulinspektnr 
Winhart, Herro Bürgermeister Maycrbachcr und den Vor· 
smnd des Kollegiums der Gerneindebevollmäd1tigren Herm 
Hcrgl vorstellen, Herr k. Professor Gabriel ''On Seid) und 
mehrere andere hochgestellte Herren aus München, Herr 
Land(sgsabgeordneter Mayer aus Schönbrunn, Herr Land· 
rat Kunstmühlbesitze.r \Vittm.ann.Wü.rmmühle, SO\vie das 
zufällig durch Einquartierung hier anwesende Offizien. 
korps des k. b. 4 . Feldartillerie-Regiments, beehrten den 
Verein ebenfalls mit ihrer Gcgenwan. Hans von Ha.yek 
hielt die Festrede. •Ein di:eifaches Hoch auf seine kg!. IHo­
hcir den Pdnzreirenren fand bcgcistemn Widcrh•U«. 
Weiter heißt es: •In einem weitei:en Eingang zum Sehlos· 
.sc war ein \7erkaufsstn.nd mit allerlei bäuerUcheo Kwtst· 
gegenstönden crdchtet, In welchem Fräulein Lina Riedl, 

de Srunmluog zur Verfügung. Zum Konservator wurde der A. lvmka: H•m .con Hay•I<. Kobl< at1/ Papier. D.situr: Mu· 
dritte Künstler im Bunde bestellt: August Pf11ltz. Von ibm stumsvtrein D1chau. 
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als fcsd:ic Dad:rnucr Bäuerin verkleidet, als V erkäuierin 
\\•iirkte, ratkriftig unterstützt von dem als Bauernmädchen 
kostümierten Fräulein Stirnwciß, und durdi ibren unver­
wüstlichen Humor stets neue Käufer anlockte und zum 
besren des Vereins gucc ~schäfte machre.c Mittags um 
1 t.Jhr fondeo sieb 50 Herren zu einem Fcsttn.abl zwam• 
mcn, wobei lL o. der Vorsrand des Vercfos für Volkskun­
de und Volkskunsr, Herr Baurat Grässel aus München, die 
Hoffnung ausdrückte, •daß Dachau dercinsc mlt zu den 
Kultw:zemren unseres VaterlAndes zähle" würde«. Sdilicß­
licb erfreute Herr Dr. med. Vogel die Anwei!Cnden nodJ 
dul!Cb einige herrlidie Lledervortröge ulld der Dadiauer 
An:zeiger sdlließt seinell Bericht und schreib<: •Nur zu 
rasch verflogen den Teilnehmern die Srundcn angenehm­
s ter Untecbnlruog«. 

Naicbdern da! Heimatmuseum nun verwhklidit w•r, ging 
mm an die Erricbcung eiller C..mäldc:galeric. Die drei 
Kwmkr, Hermann Stockmann, Hall$ von Rayck und Au· 
gust PfaJrz übernahmen nun immer mdtt die Initiative. 
1906 tausditen v. FLiyek und StOckmann ihre VcreiJlsiim­
tc.r. von Hayek wurde 2., Hermann Stodmiann 1. Vor­
sitzender. Er sollte dies bis zu seinem Lebensende im Jah­
re 1938 bleiben. 

Am 2. Februar 1908 wandte man sieb abermals an du kö­
niglidic Stoatsministctlw:n des Innern für Kirchen- und 
S<huLingelegenbeiten mit folgendem Wortfaut: •Der clu­
furditvollst unterzeichnete Museumsverein Dach11u er:Jaubt 
sieb, ein Hohes Königliches StllatsmirUste:rium für Kirchen· 
und Sdiulangclegenbciten unterthänigst zu bittell, es wolle 

ihm d.ie Bcnüizuog des sog. ßaubureaw im kgl. ~osse 
zu Dadi•u zur Unterbringung einer Sammlung von Bildern 
und Zeichnungen von Künstlern, weldie in Dadiau wiikcn 
und gewirkt haben, huldvollst genehmigen«. Der Amrag 
wutdc om 20. M.ärz 1908 •huldvollst« genehmigt. Audi 
bicr wnr eine intensive S11JDmeltiicigkei1 vomusgegangen. 
Viele der damnls in Dadiau ansässigen Künst ler schenk ten 
ein .Bild, so Srockmann, von Hayek, Srrü12Cl, auch diejeni­
gen, die Dadiau bereits verlassen harren, wie Adolf Hoc!· 
zd und Ludwig Dill gaben Bilder, viele weitere ww:den 
gestiftet, einige auch günstig erworben. 

Am 26. August 1908 war es wiederum so weit und die 
Gcmöldcgaleric konnte erstmals besiditigt werden. Die 
feierlidic Eröffnung war in die J ubiläums-Feier :rum 1000-
jährigen Bestehen des kg!. bayr. Markres Dadiau einge­
baut. Der Chronist sdlreib1: •An diesem für ewige Ze~tcn 
denkwiirdigcn Feste war auch das Bezirksmuseum Dachau 
und die Bilde1galerie in herverragender Weise beteiligt. 
Von den Wänden grüßten die Besucher hervorragende 
Erzeugnisse der Meister des Pinsels und des Zcidicnstif· 
tes, angefangen aus der Zeit Christian Morgt:nstcms bis in 
die bcucigen Tage•. Weiter heißt es: •Museum und JßiJ. 
derg.Ucrie haben dazu beigetragen, daß der Name Daicbau 
die Runde durch die Presse der ganzen Erde machte and 
zwar in hocherfreuendem Sinne«. An\\~escnd \varcn: Seine 
kg!. Hoheit Prinz Ludwig von Bayern, Seine Exzellenz .der 
Ministcrpräsidcnc Freiherr von PodewU., Seine Exzellenz 
Hofmarschnil Freiherr von L•ßberg und Seine Exzellenz 
Regierungspräsident R.itcer von HaldeJ. 

Ganz erstAunlich die große Zahl der BesucllH. DH dät'M­
lige 2. Scbriftfüh7er F. X. llöck bemerkt: •Die Zahl der 
übrigen Besucher des Museums und der Bildergullcrie wiiD­
nmd der 19tögigen Dauer der Jubiliiumsfc.icr belief sidi, 
trotz des zum größten Teile nicht günstigen \Vcu·ers, auf 
12 420 Personen•. Und er fügt lnpidar hinzu: • 12 420 
Personen a 10 Pf. = 1 242 Mark«. Damit war •um das 
zweite widicigc Zicl, die Gemiildegnlerie, erreidit und der 
tv!uscumsverein Dachau war zweifelsohne weiter als heute. 
Lassen Sie micb, meine sehr verehrcen Damen und Herren, 
zum Schlusse noch eine Birte an unseren Landrat und lUD• 

scrcn Oberbürgermeister, die beide unter uns s-ind, richten-' 
formuliert im Stil"' der Zeit vor 75 J ahttn: 

Der eben GcsprO<benbabcnde erlaubt sidi im Namen des 
i\iluseurnS\~.rt.ins D3du1u untcnhiinigsr seine .Exzellem, den 
köoigl. ba)'crischcn Bezirksamtmann Hans-Jörg Cbrisc­
mnnn und scinc E.xzcUcnz, das hodlverehrte Oberhaupt 
der Stodt Dachau., Herrn Dr. Lo"'nz Reitmeier, instiin<lig 
zu biucn. sie möchten huldvollst und alsbald eine gemein­
same Trägerschaft für das Bezirksmuseum besdilicßen und 
mit gebührendem Nachdrucke auf das kg!. boyerisdie Fi­
n:anzministc.rium einwirken und es dahingehend iniäier-cn, 
daß es zu einer bnldigen Adaptierung des Fillanzamtsge­
bäudes in Dadioo zum Zwecke der Erstellung eines Hei­
marmuseums und einer Galerie kommen möge! Und im 

Fllser-Dcutscb sei nngefügt: indem du es bressien! 

A. Rattka: August P/aJtt. Kohle auf Papier. Besitzer-: lifUJeran$~ Anschrift des "\'t:rfasse:rs: 
uc~in DadJau. OStR Dr. Flors< He res, Lanal>~rsttaßc 1, 8060 Dachau. 
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